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Zur Flottendeinotcstration.
Seit kltToclickii kreuzeii sich sortwähreiid die iliaeh:

richten über ein �infgeben Des Widerstandes seitens
der Pforte hinsichtlich der inoiiteiiegrinischen 03111115:
Deriehtignng mit denjenigen, welche eine «·T3usciiiinien-
kunft von ztriegsschifsisii der 21111111111» i111 Hafen von
kllciciufci 1i1itiinDigen. iliian kann sich diesen Tlsideis
sprnch nicht gut cinders erklären, als das; an Den
Ernst Der seitens der Pforte zu erkennen gegebenen
versöhnlicheii Absichten oder an ihre 9Jiael1t, Die:
selben durchzusttl!ren, nicht geglaubt wird und daß
man, wiewohl ungern, Dnreh Das Telotteiiinanüner
einen Drucl auf die Tiirkei ausiibeii will, daniit
sie bei ihren guten kltlirsiitzeii verbleibe. Diese
Annahmcs isi nin so walirsclieinlicher, als der Sultan
bereits 11111 1. e11tgege11fo111111e11De Fliefehliiffev Des
zlltiiiisteriuiiics tinterzeicliiiet hatte nnd dieselben so-
fort den Drcigoiucnis der sechs Britsclicifteii in Sinn:
stautinopel mitgetheilt worden waren, eine direkte
flieianlaffnng, ge.l	1r11ifel!t gegen die Tiirkei ciufzn-
treten, also gar iiicht mehr 1111rlag. Deinuiicfecictlitet
ivnrde unterm s. d. M. aus Tonlon gemeldet,
daß die Fregatteii »Ft«iedlciiid« und ,,Stisfreii« und
der Aviso ,,Hiroiidelle« Befehl erhalten hatten,
sich nach Ragusa zu begeben, um sich daselbst mit
den Kriegsfcliisfeii der anderen Zljtcichte zu vereinigen.

Die Bemerkungen, mit denen die letztere Nackt!-
richt iu der französischen Presse begleitet wurde,
gehen ebenfalls 111111 einein Zweifel an der Will:
fährigkeit der Pforte. aus. Es wird die Erwar-
tung ciusgesprticheiy das; die Pforte« angesichts dieser
Thatsacha welche alle lslertichte von einer Uneiiiig-
keit unter den zlltäcliteii widerlege, in ihrem fer:
neren nntzliiseii Niderstaiide nicht beharreii werde.
 s5leicl!zeitig aber wird durch Nachrichten aus Ra-
gusa die Blachtliefiihigniici der Titrkei zweifelliaft
ilJian hofft hiernach, dafz es Riza 11111111111 gelingen
werde, die Uebergalie von Diclcigiio an iUiDnte:
iiegro zu lieiverkstelligeiy bezweifelt dies jedoch be-
züglich Tirsi�s, woselbst die Albaneseii ihre Streit-
kräfte koiiceiitrirt haben 1111D Widerstand zu leisteii
beabsichtigen. Aber auch die türkifche « treffe, welche
Von der Flottendeinonstratioii Den11ller1111geeignetften
Erfolg, eine Entfachmig des cilbaiiesischeii Farin-
tisitiiis, erwartet, behauptet, die slsftirte werde vor-
läufia noch nicht im Stande sein, die  83eliietsk1li-
tretung in dem erwituschteii Unifciiige allein durch-
zuführen. Um die Albaneseii auf gütlicheiii Wege
ziun Naclsgeliikii geneigt zu machen, sei noch eine
längere Frist erforderlich, und diese zu gewähren, �-
erheifclie von den Eljicichteii Die Pflicht der zlltenfel!:
111111111.

Um die Ellichtgeiiiiilsriiiiii dieser Frist scheint es
fiel! gerade bei dem Beschluß der f-lotteiideiiicvii-
stration zu handeln. Die tDiiiehte wollen endlich
jeder Hinzözxeriiiig der Ansfitliriiiixz des Berliner
Vertrages energisch entgegentreten 1111D der Worte
den Ernst dieser Alisiclit durch die geineiusanie
kriegerische Akachteiitfciltniici verdeutlichen. sLlkeiin
der Pforte mich kein eigentlicher Iiachtlieil aus
dieseiu fllorkiciiicxe erwächst, so erscheint es dem
Sultan doch als eine Demiithigniig als eine Beein-
trächtigung seines Anfeheiis, und er hat es dem-
nach an diplomatischen Versuchen nicht fehlen lassen,
die Viächte zur Zurücknahme ihres Entschliisses zu
bewegen, jedoch vergebens. Die. �Eli611111l1l._fra11<;.�
giebt wohl die in den Di11l111111itif1i1e11tireifen lierrs

febenDe. Anschauung wieder, wenn sie schreibt, es
sei keiiie zlliissiclit aus einen Danerhaften Frieden
im Orient vorhanden, so lange  S3rieel1e11l1111D nnd
dlltoiiteiiecirii nicht in den Besitz Der ihnen von den
slllächten beftinnnten Grenze gelangt sind, zu ivelclieiii
Tllesultiit übrigens Das Eiuiieriieliineii Der iDiiiehte
führen werde.

11111111 englifehen Lierichteii 1111s .92111nf11i11ti111111el
vom 7. haben Die zlliiiehte Der Pforte initgetheiit,
das; ihr letzter Vorschlag lieziiglich Zllioiiteiiekirtis
nicht 1i1111el11nl1ar befnnDen worden fei. Ain  "!&#39;.,
heifzt es, hatten Die Botfchafter Die �Liferie benaeh:
riehtigt, das; die Tel11tte11f1111Dgel11111g stattfinden
werde. Wahrfcheinlicli werde die Pforte« ihre
Truppeii ans den streitigeii Liezirkcsii zurückziehen
und es den Schiffen iil1erl1iffe11, Die �lbtretnng an
Miintenecirti nach eigenem  iöiitDünten D11rel1511fiil!re11.
9ilIDC10FfCiiE1 wird aber dem »« Heft. Lltn!d« ge1nelDet�
das; klliza Pasclici erklärt habe, feine Truppeii erst
dann nach Dulcixiiiti zu senden, wenn die ento-
piiisclieii ttriegssclsiffcs im Hafen der Stadt erscheinen.
»Wenn die �lsfbrte es wirklich ehrlich mit der Be-
friedigung 2Ui1111te1iegr11s meinte, wäre dies der
zweckmäsiixiste Weg für die llebergabe Dulciciiio�s.
Das Znfciinnienivirkeii der Flotte und der türkifcheii
Ilriiiee dürfte am ebeften Die Albaneseii 1111111 Wider:
standc abschreckeii.

Das; die Flottendeiiitiiistration auch mit der
ciriechischeii Angelegenheit i111 gnfainnienhang ftehe,
wird Dielfeitig beftritten. sen dieser fsrcige soll
noch eine äBerftiinDignng erhofst werden. Die Jn-
ftrnftianen, welche dein .lt"oiiiiiiciiidctiiteii Der ge
fa111111te11 Siriegsfdnffe, dein englischen Bicecidinircil
Seyiiioiiip foniie den ttoniinciiidiiiiteii der einzelnen
Schiffe 511geg1i11ge1i fi1iD, beziehen fiel! leDiglieh ans
die inoiiteiieciriiiische Llliikzelecxeiilieik Jn den liteiseii
der deutscheii Diplonicitie sieht iuan die Funken:
demonstrcititiii übrigens nicht ohne Bedenken an.
Diese scheinen theils durch hie kllede cslladsttiiias
iiii Unterhanse, theils durch die kztefitrchtuiisi her-
vorgerufeii zu sein, das; zwischen den Tlltatrtiseii
Der ttriegsfihiffe Der verschiedenen Nationen Thei-
bnngen 1111rfalle1i könnten, deren Folgen Aieiiiciiid
1il1fehen kann. Die Uebereiiistiiniiiiiiig der Tljiciclite
in den Fragen, welche die flottendeiiiciiistratioii
hervorgerufeii haben, inacht lioffeiitlicli alle. diese
.Besorkiiiisse hinfällig. Deutschland 1111D Cefterreiel!:
Ungarn halten sich reservirt ini Hintergrunde und
ihre kllegieriiiiiieii scheinen am iveiiigfteii von diesen
Befürchtungen berührt 511 werden.

Politische Ueber-sieht.
Deutschland.

staiser Tlsilheliii empfing am u. die üblichen
Vorträge und begab fiel! 11111 1222 Uhr, begleitet
vom Flügeladjiitciiiteii Oberstlienteiiaiit Graf v. Ariiiin,
in�s likiiiiigl Schloß, um daselbst den .1&#39;�!er511g von
Ccnnhridiie zu begrüßen. Nachiiiittiigs empfingen die
Kaiserlicheii �JJiafeftiiten i11i Palais die Besuche Des
Herzogs v. GambriDge, Des btrcisilieiszticis v. ddesseii
und Des �Brin5en �Beter o. ClDenbnrg. Zur Bei:
ivohnuiig Des �Sapfenftreiehs, der Llliends 8 Uhr vor
dein 1111111111. Palais stattfand, waren die Allerhbclfsteii
und Hiichsteii Herrschaften mit den fürstlichen Gästen
im Palais versammelt, wo sie auch zum Thee ver:
eint blieben. ��� Ain .ll. hielt Der xiaifer auf dem
Tempelhofer Felde die große dherbstpcircide über das
It. Arnieekoriiis ab. Die tiaiferiii nun« von Der 3111111.

pri115effi11, welche mit dein Heijztiiie und der dderzociiii
v. Connauzilft um H Iihr von �sDtsDam nach Berlin
gekomnieii waren, zur kieineiiischciftlicheii Fahrt nach
dem Paradefelde ans Dein .92{1il.�li1il11i1:1 abgeholt worden.
ZU D0111 Pariide-Diiier, welches iliaelnnithigs im Lrieiszrn
Scial, De11i  üriinen Sciloii und den cingreiizeiideii  De:
mächerii Des Vgl. Schlosses stattfand, waren sitzt!
Einladungeii ergangen. Unter den Geladeiieii be-
fanden sich die in Berlin cinwefendeu tlliitglieDer Der
tiiiiiigliiheii Familie mit ihren «X«Jiifeii, die daselbst
eiugetroffeneii hohen dherrsclsiifteii nebst lsöefcilgc nnd
ÜhrenDienft, der gesaiuiiite ltiiiiixiliclie Hof, die ciktiveii
Staatsminister, Die am �Berliner Hofe begl1i11l1ig1e1i
EiliilitiirbebDllniiiehtigten, Die zu den klJcciiiiivcsrii Dorthin
fbniniaiiDirten fre11iDl!er1iiel!e1i Lffiziere und die Gene-
rale und Stabsriffiziere Des lt. 9lr111eei11r11c». Abends
wohnteii die Allerhbchsteii und Fziichsteii dsierrschaftcii
der frestvorftelliiiiki im Cpernhanfe bei. �-

Der Ztroiiprinz, welcher am H. 11111hIl1eh11lte11 von
JSDtsDam »zuriicksiet"ehrt ist, soll beabsichtigen, mit seiner
Familie von kllcitte October ab Qssieszliiidisii zu mehr:
111&#39;1&#39;1cl!e1itliel!e1n Aufenthalte 511 erwählen. Psriiiz
Oeiiiricls Iriird nach Der rltiieffehr von feiner ersten
grossen Seereise in Stiel in die dortige :l.lcciriiie-:!lkci-
Demie eintreten 1111D ei1ie11 mir-sites durchinacheir Später
wird er ivahrscheiiilich eine Dienstzeit in der Barth:
ciriiiec cibsolviren, uin auch hier praktisch den Dienst
511 erlernen. Er ivird dann so iveit vorgerückt fein,
um eine Stellung als TULarinc·--Lffiziei« zuertheilt zu
erhalten. Als» solcher wird er von �Jieneni praktische
Iiebnngen auf .ltszriegcischiffeii initniaehen. ��

Die Eriiffiiuiig Des preußifcheii Lciiidtciciszs soll,
dem Bernehiiieii nach, am l8. Lctober stattfinden.
��� Dr. Laster« soll auf eine an ihn ergangeiie Ein:
ladung zugesagt haben, sich demnächst den liberalen
Tsahliniiiiiierii zu Tllcagdeliiirg in einer Lkcrfciiiiiiiltiiig
vorzustellen. Alleni Ansclseiii nach wird sich dort eine
lebhafte Qsahlcikiitatioii entwickeln. �-

Die iii Leipzig tageiide dritte Abtheiliiiixi des:
Juristentcuies hat sich am lt!. einstimmig gegen eine
Liefchrciiikiiiici der Trkechselfiihizikeit 1insgefpr11ehe1i. ��---

Der ltiiiiici von Lsciyern hat ein Oandfchreibeii
an Das Gtkscllllllltlllllllstclilllll gerichtet, in welchem er
dasselbe beauftragt, für die 1111s 1ille1i Kreisen der
Bevi.ilteriiiici ciiiliis3licl! der Slllittclbcichfeier erfolgten
�!llick1viiiifc«he, lisscibek und fenftigen teimDgebiiiig
feinen ibiirnifteii Dank in cieeigiieter �lßeife zuin
öffentlichen Ausdruck zu bringen. ��--

Diincmarb
Der stiiitig und die Stönieiin 111111 Diiiienictrk haben

am lt!. in Begleitung Des Stbiiiiis� uiid Der Königin
von lslriecheiilciiid die dheise nach Deutschland ange-
treten. -�-

Frankreich.
Das» �Eingehen Des franzosischeii K«tmseilsiriifideiiteii

in der Konciregatioiieiifrage hat die Fitihrer der Jst-cit-
tioneii Der Linken ticraitlaszt, in �lterathnng 511 treten.
Der Prijsident der Fraktioii der repnblikciiiischeii Linken,
Divas, ist nach Paris znriickcickehrt und hat iiiit
COIIstcUIOO  Uninn repnhlicsiiincu und mit Den �Führern
der übrigen die Ijicijoritiit der Deputirteiikciiiiiiier bilden:
den Gruppen wiederholte Besprechungen gehabt. Seine
Rückkehr ist durch einen Brief Des FBieepriifiDenten Der
republikciiiischeii Linken, llluichcird, veranlaßt, welcher
die sofortige Einberufung einer Versammluiig der
repnblifanifehen Linken verlangte, dainit sich dieselbe
gegen das von dem kllkiiiisteriiiiii in �ltenig auf die
.111111greg1iti1111e11 l1e11l111el!tete System Des zllliniiirtcnai



ausspreche. Jn deiii Briefe ist zugleich gesagt, daß
die Linie, wenn fie dieses System nicht iiiißbillige,
iseraiitivortliclj seiii iverde für die dhiiiziixieriiiixieii und
Fsristgestcittungen des kllciiiisteriiiiiicx Wie es heißt,
hat ttiirdiiial Guibert die Den .921o11gegr11tio11e11 zuge-
gangeiieii Erkliiriiiigeii voii fast alleii unterzeichnet er-
halten. Es gilt für wahrscheinlich, das; keine derselben
die Unterzeichnuiig ablehiieii wird. ---

Titrkei.
Der Pforte ist unterm 7. eine telegriipljische Be-

iiachrichtiiziiiiij seitens dltizii Pasihirs ziigegangeik er
treffe Anstalten, noch an dein nämlichen Tage iiiit
it Biitailliriieii nach Diilcigiio 11b5ugel!en, 11111 die
Uebergiilie des Platzes an �JJiontenegrv vorzubereiten.

- sszii rliagufa sind aiii U. zu dem bereits daselbst
versaiiiiiielteii Geschiviider noch eine russische ttorvette
und ein russischer stlipper gestoßen. Jciichrichteii aus
Albanieii zufolge lagerteii Jst �Bataillone reguläre
Truppeii, welche von Skutiiri kamen, in der Nacht
zum 111. bei Duleigno. Zu der Stadt herrscht große
Erregiiirir Die Liga hielt in Skutari eine �Berfainm:
luug ab, in welcher« beschlossen wurde, IViderstiiiid
zii leisten. Die Tllioiiteiiekiriiier stehen längs der
Grenze bei Duleigno. Einer Depesche aus Pera zii-
folge soll es 11111 II. in Skutari zii einem Handge-
meiige zwischen türkischeii Truppeii und einer albaiie-
fischen Biinde gekommen sein. -� Tsie es heißt,
würden die Botschafter der kNiichte der Pforte eine
Gesaiiiiiitiiiite als Antivort auf die von der Pforte
beantragten kliesoriiieir für Arinenieii til-erreichen, in
welcher ein großer Theil der Vorschläge der Pforte
nicht gebilligt wird.

Provinziellcs.-
Brieg. Das Lpfer eines ciinerikiiiiischeii Duells

ist am klliittiviich ein junger Maiiii geworden, welcher
am Tage zuvor von Breslaii kani und im »Laimii«
in Brieg �lßobnung nahm. Derselbe erschoß ficl! in
seinem Ziniiiier bald nach �!l11brurl! der Dunkelheit.
Dei« Bedauernsiiierthe, stuiL jin: in �Breslau, ist
der Sohn einer �Beamtenivittive in d!i�iitilioi« und stand
vor dem Referendariats:Exiiiiieii. Gesunden wurde
ein �Brief an Student Tiedeiiiann in Bonn mit etwa
folgendein 1Ziihiilt: »Hiermit zur Nirchrichh das; die
lieivuszte Angelegenheit vom l5. Aiigrist heute ihre
Erledigung gefunden hat. Bitte dies Herrn L. iiiit-
zutheileii.« Der genannte Adressat in Bonn soll im
Interesse der Untersuchung verhaftet worden sein.

Lteutljeii O.-S., H. Septembrr. sWahl des
zweiten B ürgerineisteix f Jzn der heutigen Stadt:
verordnetenversaiiiiiiliiiig referirte der Lkiirsitzeiide Na-
iiieiis der Fachabtheiluiixi über die eingegangenen Mel:
duugeii für Die zweite Btirgeriiieisterstelle �Bon den
21H Gesucheii, die vorliegen, konnte die Eoiiiiiiissioii
nur drei in Berücksichtigung ziehen. Bon diesen wird
liesoiiders dirs Gesiich des �JieferenDar illliiller, welcher
z. Z. beim Lberlaiidesgericljt in Breslaii beschäftigt
ist und welchem die besten Einpfeljliingeii zur Seite
stehen, als das annehmbarste e111pfol!le11. Die Ber-
saiiiiiiliing beschließt sofort in die Ttliihl einzutreten,
und wurde denn auch Herr Aeferendar klliiiller ein-
stimiiiig zum zweiten Bürgeriiieister der Stadt Beuthen
gewählt.

Beutheii, H. Septbr. sEin Blumenkuiist-
wertsj Ein herrliches Blumenkuiistwerk ist in Miechik
wir; von dem dortigen Garteiiiiispektor Becker ausge-
führt worden. Der auf dem Felde der Cjiirtenkiiiist
rühiiilichst bekannte Herr Becker hat gelegentlich der
tsjochzeit der Tochter des dherrii von TieleDLLiiIkler
mit dem Grafen von BisniarckOLsohleii das Wappen
de« Letztereu in Blumen künstlich zusammengesetzt.
Welche ålltühe in dieser Arbeit liegt, läßt sich beur-
theilei·i, wenn berücksichtigt wird, daß das Bliiiiien-
geiiiälde H! Meter« Höhe iiiit entsprechender« Breite
unifaszte und das; die Blunieii dazu, um die resp.
Farben zu gewinnen, seit längerer Zeit liesoiiders
gezogen worden sind·

d!i�atibor,1 !.Septbr. sDoppelmordI Heute
�J1�11cl!t gegen s; Uhr ist in unserem Iiiichbiirdorfe
Tlliarkoiiiitz ein Doppelmord verübt worden, über Den
Der »Lberschl. �Jl115eiger� Folgendes berichtet: Zur
Ilteziiljliiiig einer Schuld von .311 Thalern hatte ein
dortiger Häiisler ein Stück Land verkauft, was im
Dorfe bekannt geworden war. Aiif dieses Geld
scheinen die Tlliisrder es abgesehen zii haben. Ein in
einer .k-�.iiii1iiiei« im Stalle schlafeudes klJiiidcljeii hiirte
in Der klkacht ein iingeiuohnliches Geriiiisch, stand auf

und begann, als sie fremde Miinner im Hause er-
blickte, laiit um Hülfe zii rufen. Die Piörder hatten
ihr Wert indes; bereits vollbracht; sie versuchten auch
das Tlliädcheir stiiiiiiii zu machen, indesn sie hinter
deinselbeii berwarfen, konnten es indeß nicht erreichen
und ergriffen darauf ihrerseits» schleiiiiigst die Flucht.
Die Leiche des ermordeten Mannes fand inan im
Keller; die Frau lag, fest gebunden und aus nich:
reren Stichwiindeii blutend, aber« noch lebend, in der
Stube.  Brsl. ·Ztg.!

Liegnitz, H. September. Ein junger Miinii,
Der in einer hiesigen Silberwaareiifabrik beschijftiijt
gewesene Galvaiiisirer H» war vor Kurzem, weil er
die iiberniiiiiiiieiie Arbeit nicht in vorschriftsiiilisziger
Aleise zu leisteii vermochte, aus feiner Stell1111g ent:
l11ffe11 worden, war iviilsreiid seiiier Arbeitslossijkeit
in seinen Jerniögeiisiterljältnisseii sehr zurückgekommen,
wurde gestern von dem hiesigen Geiverlieschiedsgerichte
mit Ansprüchen, die er seinem früheren Principal
gegenüber geltend zu machen versucht hatte, abge-
wieseii und hat dann bald darauf, um aus seiner
inißlicheii Lage herauszukoiiiineii, den bedaiierlicheii
Ausiveg gewählt, daß er, eine schon vor dem Ge-
iverbeschiedsgericht gethane Aeußeriiiig wahr iiiacheiid,
sich vergiftete. Er hatte Eyankali, welches ihm bei
seiner Beschäftigung in jener Fabrik stets ziigänglich
gewesen war, genommen, etwas davon unter Brannt-
wein geiiiengt und dieses Gift hinter dem Gewerbe:
ausstellriiizzspliitze am kljiiihlgrabeii getrunken, wo,
nachdem ohne Zweifel der Tod sofort eingetreten,
noch gestern in früherMittagsstundeseine Leiche aris-
gefnnDen 1vorDe11 ist. Ju den Kleidern des Entseelten
fand iiiaii eiiie Baarschaft von nur 7U Pfg. riiid
Schriftstücke, welche die »Motive des Selbstmordes in
der oben geschilderten Tseise erkennen lassen.

Schiinaii, is. September. Der Großkretschiiiik
liesitzer Beer zii Altschönaii bemerkte am Sonntag
�Jiacbrnittag, daß aus der Düngergiiibe zwei Kinder:
händcljeii hervorragten Er zog die kleine Leiche heraus
und erkannte in ihr sein dreijähriges Slihiicheir Der
Körper« war schon ganz kalt und alle unter Fgiilfe
eines Arztes angewendeteii Lebensversuche blieben er-
folglos. Jedenfalls ist das Fkind beim Spiel in die
nicht umziiuiite Grube gefallen und da ertrunken

Vcrmifchtcsk
Turiir sEin Beitrag zum Aberglauben]

�Bßelcb� verhängnißvolle Folgen der hier zu Lande
iioch stark grafsireiide Aberglauben haben kann, hat
kürzlich ein trauriger Fall gezeigt, desseii Berhiiiidliing
vor Den Assisen vor wenigen Tagen ihren Schluß
erreichte unweit Jorea, im Thale der Dora Balken,
steht ein Schloß, historisch bekannt durch die Geschichte
Adelheids und Bereugars v. Jorea. Wie gewöhnlich,
so circulireii auch hier die bekannten Schloßlegenden
von der weißen Frau 2c., mit denen die Soldaten
der benachbarten Citadelle sich die Abendstunden ver-
kürzteir Mehrere unter ihnen machten sich ein be-
soiideres Vergnügen daraus, einen ihrer höchst aber:
gläribischen sXaineradeii mit Geschichten aus der Geister:
ivelt zu ängstigen, indem man ihm anrieth, sich vor
den ruheloseii Schloßgeister in Acht zu nehmen, die
sich den nächtlichen Schildwachen auf ihren Wande-
rringeii zu zeigen pflegten. Als die Reihe der Wache
an unseren Geängsteteii kam, erwartet dieser mit
Herzklopfen die verfängliche zwölfte Stunde. Und
wirklich; kaum war der zwölfte Glockenschlag der
Thurmiiljr verballt, da erschien der verheißeiie und
gefürchtete Gast in langein weißen Gewande und
ausgehobeneii Händen. Dreimal ruft Die zitteriide
Schildwache: ,,thirlt« und fordert die Parole, als
jedoch das vermeintliche Gespenst mit drohendem Ge-
iviiiimer näher konimt, feuerte der also bedräiigte
Soldat sein Gewehr ab und röchelnd fällt der ruscht-
liche Nuhestörer zu seineii Füßen. Der abgefeuerte
Schuß brachte die ganze Besatziiiig der Citadelle in
Alarm, und alsbald konstatirte man in dem gefürch-
teteii Geiste den Leichnam eines Kaineraden und
näheren Freundes der Schildwache. Die Sache kam
natürlich vor Gericht, denn es handelte sich Darum,
ob Die Schildwache in ihrein Berufseifer zu weit ge-
gaiigeii sei. Der Schluß des Drainiis war eine
Freisprechiiiig �-

� [Die Tellseapellej Der Genfer Corre-
spondeiit des »Times« iiieldet, daß der Uinbau der
Tellseiipelle auf der berühmten Platte am �BierwalD:
städtersee vor einigen Woche« vollendet worden und

die Restaiiratioii der Wandgeiiiälde rasche Fortschritte»
mache Mit dieser Arbeit sei Herr Ernst Stückellierg
aus Basel betraut worden. Vier Scenen sollen auf
dreien der Wände dargestellt werden: Auf die �lSanD,
welche nach Brunnen sieht, koiiiint das Bild Teils,
wie er Den Apfel von seines stindes Haript schießt;
auf die iiach Flüneleir geivendete Isaiid der Schwur
der drei Schweizer auf der d!ti"itli-Lliie; Die nach Ba-
uen blickende Mittelwaiid erhiilt zwei Sceiieii, närri-
lich den Tellsspruiig aus Greßler�s Boot und den
Tod des listerreichischeii Ltogts in der hohlen Gasse.
Die Apfelschiiszseeiie stellt Altdorf dar, wie es zu
Beginn des l4. Izahrhiiiiderts gewesen. Die Costüiiie
werden der Periode entsprechen. Die Gruppiriiiiji
wird größtentheils dem Schillerscheii Schaiispiele eiit-
sprechen; der Künstler hat jedoch nicht verfehlt, die
Quellen, aus denen der Dichter vorzüglich geschläpft,
�� die Werke von Johannes Viiiller und Agidien
Tschudi � einein Speeialstiidiiiiii zii unterziehen.

Wien. sDie Drei Spezies der Liebe] Bor-
dein Bezirksgericht steht der ssTointoirist Tlltax Sssinkiis
als Angeklagter und das Fräulein Eva Biichtel als.
Beschädikrte Die Trägerin dieses irppetitlicljeii iha:
meiis ist seine Geliebte, was jedoch nicht hindert, daß
sie eine tägliche, oder besser gesagt nächtliche Besucherin
diverser Heurigenscheiikeii ist. An einein solchen Orte
war es auch, wo er aus »Eifersucht« init ihr in
Streit gerieth, wobei er ihren  Jul iie Pan-is zerriß
und ihr inehrere Stöße versetzte. Eine ursprünglich
angeiiieldete Zeugin �Jlarnens Pepi stutscha kann je-
doch nicht verhört werden, da dieselbe vor acht Tagen
das Zeitliche gesegnet hat. So fragt denn der Jiichter
das Fräulein Biichtel: Können Sie keinen anderen
Zeugen namhaft iiiacheiiZ � Fräulein Biichtel: O ja,
mein� Geliebten. �- Richter  befre111Det!: Der steht
ja hier als Angeklagter! �� Fräulein Brichtelz Ein
Aiiderer, er heißt Jakob Mandk � dltichtert Das
ist also ein zweiter Geliebter? �- Fräiileiii Brichtel:
i511, Der is nur so nieiii Geliebter »aus Freundschaft«
Während dessen Natioiiale aufgenommen wird, giebt
der Angeklagte nach Schüleriirt ein »Zeichen. Richter:
Was wollen Sie? � Angeklagter: jszch habe auch
einen Zeugen, er heißt Josef thei«zfelder. �- Richter:
Was ist er? � Angeklagter: Aiich ihr Geliebter. �-
Richterz Also ein Dritter? � Friiiileiii Eva Biichtel:
Ja, mit dein geh� ich iiiir so »aus Gewohnheit«;
aufrichtig lieben kann man nur Einen, kaiserlicher Herr
Rath. � Richter: Und welcher ist Das? �- Fräulein«
Biichtel: Das is  zögernd! der mich da so zug�richt�
hat. Die Berhiiiidliiirg muß vertagt werden und bei
der Fortsetzung derselben werden der Geliebte »aus
Freundschaft«, der Geliebte »aus Gewohnheit« und
der Geliebte »aus aufrichtiger Liebe« vor Gericht er:
scheinen.

Jtothkappchen
Erzählung aus der Fgaide von Clam Waldhciiin

 Fortsetzuiig.!
Herbert antwortete, indem er das kleine Händ-
eben seiner Braut innig drückte, wodurch er andeuten
wollte, daß er vor angedrohter Zukunft sich nicht
eben sehr fluchte. »Es wird schon gehen, nicht wahr,
Liane·.-« sagte er, ihr init einer Zärtlichkeit, die man
De111 er11fte11 Manne gar nicht zugetraut hätte, in Die
lachenden Augen blickend, ,,seieii Sie unbesorgt, sta-
pachen, wir werden schon miteinander fertig werben.�

Ju der heitersteii Stimmung setzten die Drei sich
nieder, um ihr einfaches Mal zu verzehren und Lianen�s
Kochkuiist dabei die erwartete Anerkennung zu spenden.

231i der Mühle.
Am Nachniittage des folgenden Tages durchschritt

der alte Förster Söbel au Der Seite des jungen
Forstgeljilfeii Herbert Den Wald. Der junge �Diann
war auf dem täglichen Streifgange durch sein Revier
begriffen, 11nD Der Alte hatte sich ihm angeschlossen,
um bei dein Besitzer einer Schneideniiihle zholz zu
kaufen.

Jiiinitteii einer weiten Lichtiing lag das Milhleip
gut. Es nahm sich stattlich aus mit seinen üppigen
�ltßiefen, auf Denen ivohlgenährte kliiiider weideten,
mit den vielen Wirthschiiftsgebäiideii und dein weißen,
init Pappe gedeckten Bäohnhiiuse in der Mitte. Recht
wie ein oornehiner Gutsherr auf die armen Bauern
fah es herab auf die iviiizig kleinen, verwitterten,
baiifälligeii Holzhütten rings umher, iind eben so
lioclj stand auch sein Tiesitzer über« den armen Bewoh-



»Hu jeiier Häiisercheir Die Bauern inuukelteii von
Hcxerei riiid rinsiiiibereii Dingen, wenn der Müller
islljiihrlicli immer bessere Ei«iiteii erhielt, iiiid hatte
part! iiiir denselben Boden wie sie. Freilich wenn ei«
ihnen oon Draiiiiige, Ackerverliesserriiig u. s. w. sprach,
auf bie er fo große Sriiiiiiieii verwandte, ziickteii sie
nie Achseln nnd lachteii ihn hinterher aii-:» » sie
hätten sich an seiiir«e Stelle Alles» iioch viel besser ein:
zuriihteii gewußt.

Die kllttihle lag in eiiier Senfiing, zii der ein
breiter sandiger Weg hiiiabfkihrte; zwei riesige Eikei-
deiiliäiiiiie, deren feine biegfame Zweige hie» zrir Erde
iiieberhingen, bildeteii dag Einfahrttsthoix Das: ein-
miiige Geräusch der Säge, wenn sie unbarmheizziki
die aii allen Faserii liebende Tanne durchschneidet,
war« verstiiiiiiiit,. aber wohl zwanzig Tllcäiiiier in lan-
gen 9tiickeii, runden älliiitjen, den uiiverkeniiliiireii Liiiieii
slavisclier Abkunft iiii runzeligen Gesicht, schiinsifteii
in deiii entsetzlichen Polnisclf der ungebildeten sklasseii
auf sich und ihre Pferde. Sie waren beschäftigt,
große ddiiiifeii voii Tiretterii auf ihre mit zwei mage-
reii Isferdeii oder auch iiiit Lchsen bespannten Ttsageii
zu laden, riiii sie für ein kärglichesz Tagelohii iiach
deiii entfernten Bahnhiife zii fahren, von wo der
kllitiller sie an feine Stunden befördern ließ.

Der Titesitzer dieses Griteo stand etwas abseits»
unten einer gewaltigen Eiche, die knorrig und ver-
wittert von einem Ilinfange, den 4 kljtiiiiiier nicht
iiiit den Tllriiieii aucniiesseii konnten, wohl schon Jahr:
hiiiiderte lang ihre Aeste in dar» Land l!iiiiiii·:»streckte.
Er unterhielt sich dabei eifrig iiiit einein jungen
zlliann, dessen elegaiite Erscheinung seltsaiii gegen die
einfache ländliche Unigebiiiiii eontraftirte.

,,Jii«, hbrteii die Oeraiitriiiiiiieiideii den Ijitiller
eben sagen, »diese Eicl!e sah Friedrich _l. rioriiberziei
heii �� alt» tiurfiirst zog er hin, als 111111111 fam er
zurück; auch des großeii Friedrich Adleraiixie schaute
diesen Ttiiiini «� denn sie niüsseii wissen: hier ging
die Straße vorüber, die nach Kii.iiiikisberii führte.

Schoii hieraiici konnte inaii sehen, daß der junge
kllianii, dein die klltittljeiliiiig gemacht wurde, erst
seit siurzeiii aiii Orte sein mußte, denn der kllcüller
unterließ nie, jeden Fremden sobald wie iiioglicl! von
der kllcerkiviirdiiikeit des» Ortes» zu unterrichten und
dabei ein Ttkeiiiii iiiit seiner Gefchichtszkeiiiitiiisz zu
prriiikeii.

,,Diiiiiiilg«, fuhr er eben fort, »war iiieiii �3rriiid-
stück hier ein Edelgut, und wo jetzt iiieiii Schweine-
stall steht, war eiii großes-«» Gasthaiis �� �� Ah,
guten Tag, Freund Sobel, guten Tag, Ihm« Herbert!«
� unterbrach er sich selbst, durch Siibels laiiteii
Gruß auf die Nähergekoiiiiiieiieii aufiiierksiiiii gemacht,
»was führt sie zri mir?�

»Habe eiii kleines Geschiift mit kJhiieii, aber ich

ivill nicht storeii«, sprach der alte Forsterx »Ich
spreche unterdessen ein wenig bei Zksräiileiii Leonie vor. «

Herbert entfernte sich grüßend, und Sobel trat
durch die allzeit offeiie Isforte iii den ursprünglich
schon angelegten, jetzt aber stark verivilderteiiltöiirteii ein.

Jii einer hiilzeriieii Laube saß Fsriiiileiii Leonie,
der» kllciillero einzige« Wird. Sie war keine schöne
illiiillerin, es war nichts» Schoner» an ihr, als eine
Fülle lichtbraiinen, überaus» seinen, weichen Sgaiireei,
aber auch dies hatte sie so rinvrirtheilhiift geflochteii
und aufgesteckt, daß man biefen isiiizigeii iirißerlicheii
Vorzug, mit dein die T!iiitiii« sie bedacht hatte, kaiiiii
gewahrte. Sie wußte recht gut, daß sie nicht schlin
war, und sagte stets, esz sei ihr hochst gleichgültig,
wag man über ihr Aeuszereg denke. Und doch trug
sie stets» diiiikle Kleider, weil sie wußte, das; ihr helle
Farben nicht gut standen. ��� den ttopf an die Holz:
wand der Laube gestützt, die Fiiße auf ein gepolsters
tec» Bänkcheii gesetzt w denii sie liebte eiii wenig
die Lteqrieiiilichkeit - so oerharrte sie regungslos
und beiiierkte es nicht, das; die Zeitung in der sie
gelesen, läiigst zur Erde geglitten war.

Slibelg keuchender Athen» durch dass schnelle
Gehen erregt, verrieth ihn schon von Fern. Lang-
fam erhob sich Leonie au»; il!rer naehliiffigen x�ialtiing
und trat in den Eingang der Laube.

,,Ei, willkommen, Herr« dDegeiiieisterM sprach sie
herzlich, aber ohne affectirte xöbfliehteit, �wie freue
ich inich, daß Sie iiiich hier aufsucheii.«

Mit der hoflichsteii Aiifiiierksiiiiikeit, die sonst nicht
gerade ihre stärkste Seite war, führte sie ihn in die
Laube. Sie gab überhaupt alten dsjerreii eiitschiedeii
den Vorzug vor jüngeren ihres» Geschlechtecy dar»
sprach sie oft genug rückhaltlos aus.

�Sie haben die iieiieste Zeitung schon gelesen?«
fragte der alte Forster, das; Blatt mit Anstrengungen
voin Boden aufhebend ,,Wiio sageii Sie zu der
letzten FortsetzuiigW

»Es thut mir leid, ich habe sie wirklich noch
iiicl!t gelesen, Herr« Sübel. Und Sie?�

»O, ich, Sie wissen ja, Frijiileiiicheiu mein Ersteo
ist immer die Geschichte unter dein Strich! Qrkiiså
kümmern inich die langweiligeii Reden im Abgeordne-
tenhaiife! Die lefe ich hiichstenc», wenn da viel mal
»Hört, hort!« oder »Große Heiterkeit« ä ftel!t.
Sonft feheere ich inich den Tausend riiii ihr Geziiiits
Ja � ja � aber die Erzählung, das ist die hbaiipt:
fache! Aber jetzt thut es iiiir doch leid, daß ich sie
angefangen habe«

�Üiiin, weshalb denn, Herr� Säbel?"
»Ach, sie wird ja so traurig jetzt, ach, aber Sie

haben ja das» Letzte noch nicht gelesen, F«i«äiileiii Leonie
Ja, sehen Sie, da ist nun dieses; junge klltiidcheii �- �

Und nun begann Sbbel ben letzten Theil der
Erzählung dein jungen Viädcheii vorzutiniieii und

dabei inliglichst weit zurückzugreisen Er hatte die
 «5eir1ohiil!eit, wiihreiid des! Sprecheiics gaiiz iiiiiiiotivirte
Pariseii zii machen und wiihreiid derselben tiefsinnig
zur« Erde zri bluten und fein rothes» fiutintitliiiiess  Vie:
fieht in die griiiiniigfteii Falten zii legen. Jedem
andern Illiädcheii iii Leonieiisz Alter wären diese Gri-
iiiaffeii hiichft liicherlich oder langweilig vorgekoiiiiiieii,
aber Leonie liesafz eine unerfctjripstkcljc Geduld Mk,
tiberdieg waren fie iiiid der alte djjerr gefchwm-ene
Freunde.

»Ja, ja, sagte der alte Flirster zriiii Schluß ganz
beiriibt, �fo stehen die Sachen jetzt, weiß Gott, wie
e«:» werden wird«

�Sgonen wir, daß Alles! gut wird, Herr Sobel,
esJ wäre doch gar zu traurig«

�Üücht wahr, es: geht Einem zii bergen, aber
sagen Sie doch, Frituleiii Leonie, wer ist der freiiide
Herr, den ich vorhiii bei Jhreiii Liapii sah?

»Der? fragte Leoiiie nachlässicz und nahm sich
gar nicht die Tllirihe, mit ihren Vlicteii der Jiichtuiiiszi
zii folgen, die ihr der alte Sobel deutlich genug iiiit
dein auoiiestreckteii Finger� liczcichiietcn »Er if der
Llgeiit eines zvolzzjeschiiftesz», der« mit �Bapa Geschäfte
abfchließen will.�

»So, so· kauft er einen kfjroßcii Posten»
,,Jch glaube wohl. Die ganze Lliislieiite dieser:

Jahres, wenn ich nicht irre, aber Sie wissen, ich küm-
iiiere iiiich nicht daruiii.«

Das» that sie in Wirklichkeit nie, und Slsliel
wußte fchon and· Erfahrung, daß alle neugierigen
�yragen, die er in solchen �Jlngelegenheiten fo gerne
an fie richtete, iinbeaiitivortet blieben.
s Zuiii lüliick trat ebeii der �Müller in �Begleitung
des Freindeii in die Laube. »Jetzt, Herr Silbe-l,
stehe ich zu ihrer �iierfiigiing� fagte er freiinblich,
beiiii er hatte ben biebereii, alteii Miinii gern. ,,Aber
erlauben Sie mir zunachft, Jhiieii meinen eiiiftiveili-
iicii Gast, -VC1«l«I1-�!i1!r1deii, vorzustellen, der ein bedeii-
teiide«:» Oolzgefchiift mit mir alizriscliliefzeii gedenkt«

Der Fsreinde war wirklich ein fchiiner tlliann,
felbft S_&#39;obel, der wenig von elassisclieii Formen ver:
stand, fühlte dies rinwilltitrlich iiiid betrachtete ihn
mit VIIICF FWVlffCFiz El	"fiircl!t. Der junge Illiaiiii
richtete einige hofliche Qrkorte an Sobel und wandte
fich dann an Leoiiie, die ihm in ihrer stolzen, rinnah-
baren dgaltriiig gegenüberstand, die sie stets» fremden
Illcäiiiierii gegenüber beobachtete. Es stand bei ihr
rinersdhiittliclf fest, daß jeder Tlliaiiii ein rinschoiies
klJciidcheii nur mit verhalteiieiii Spott betrachtete.

Siibelo Lliigeleiieiilfeit war bald abgeiiiacht, und
eilst» er den dheiiiiiveii antreten wollte, bat dltliiideii
ihn begleiten zu« dürfen, da er ohnehin einen Spazier-
gang in den Wald inacheii wolle.

tiFortsetiiiiiki folgt»

Der neue Ysikhsbotcs sialeiider für Stadt
und Land aiif dag Jahr 1881 ift da und erfrerit uns
wie seine Vorgciiijer wieder durch seinen urwüchsigeiu
gesunden Hiiinorz schone Erzählunxfeii, feine prächtigen Bilder
und viele Praktikiy die dein staleiiderleser zu wissen gut
und niitzlicli sind. Liesoiiderg schon sind die farbigen Bil-
der: ein großer Portrittkopf Doktor« Martin Luthercz
nach eiiieiii Oelbilde von Lukas Gerangel! und Schnee:
wittcheii, zu deiii liekaiiiiteii Märcheii, das der Kalender:
schreikier seinen Lesern ebenfalls; wieder erzählt. Solche
farbige Bilder zu den schönsten �JJlürehen iiiid Sagen bringt
jeder Jahrgang eins. Der ganze reich ausgestcittete Kalender«
kostet nur 40 Pf. und sei allen unsern Leserii alt; Haus:
buch für das neue Jahr bestens empfohlen.

�Das Fachschriliveseii in Deutschland scheiiit sich
in einer ganz erfreulichen Weise zii heben. ��� So
ist die vor etwa l Jahren errichtete Fachschttlc
zu Buxtcljiidc tProiiiiiz Haiinovew trotz der
Ungriiist unserer Zeitverhiiltiiisse iii ihrer Frequenz bist»
auf nahe 4 ! ! Schüler« gestiegen, gewiß ein Zeichen
dafür, daß sich auch in den deutschen Fgiiiidiverkeie
kreisen der Keiiii für eine wissenschaftliche u. künstlerische

Steuer Roman von  Lenncck
Tlliaii beftellt jederzeit iii allen Vsiicliliiiiidliiiixieii

riiid «J,Tofti"iiiiterii.

P. I�.
Einem geehrteii Publikum von Stadt iiiid Land die ergebene A"iizeikie, das; ich am l. d. M.

in deiii Hause beta Bäckcriiiciftcr Herrn Jäsclnko, Silofterftrafge, eine

Koloitialivaarenz Tabak- und Cigarrew
Handlung

unter der Firma

eröffnet habe.
Paul Kusch

Es» wird ineiii steter» Lkestreliisii sein, mir dar» Vertraneii des» geehrteii Jsublikriiiio drirclj
reelle iiiid gute « Iaare bei zeitgeiiiiisz billigen �lsreifen und durch �prompte und solide Ltedieiiiiiiij zu

erwerben. 
«!iiiiiis.«»laii, den 1 !. September 1880. Hoihachtuiixiorioll

199111 Icuscslh

Für Familien und Lesecirkeh Bibli0thekeii, HotelS, Cafes und Restariratioiieiu

Probe-Nummern gratis und franco.
ubonnements-pteis vierteljährlich 6 make. �- Zu beziehen diirch alle Buchhandlungen und poftanftalteii.

Expedition der Jlliistrirten Zeitung iii Leipzig.



Tritt« T« �ß t d W· t . &#39; liabe mein Lasset durchdie  f -      sehr beDentenDi� Ciukiiusc
aufs Beste sortirt und euipielile: Wollene und halbwolleiie Kleiderstoffh wollene, halbseideiiis
und seidene Besatkftoffe in ciriis;tci« :!liisiiiahl, rhegenuiiiiitel, Dolliiiciiis, Flauclle, Voraus, Warpsiy
Ttkolldicliy ssiisiiesTiarchende, weis;e nnd bunte Liarcheiidiy Leinioiiud, Donilas, Sl!irtiii·ci, Ziicheih
Zaum, Drill sc. Je. sämintlich zu billigsteu Preisen.

Ebenso siir .5!i«i·i«eii: Tintstini:», F�tocoii1u3s, Diagoiiiilcs, seidene und wollene Caihenez,
L"rcioiitten, Shlipsiy Lbcrheiiideih tlrasiem �J�anelietten sc· Je.

J� . Berxnann.
s  -        « - e ·- «

 Wkt.tkf.xll«"ll«1stle«Mlkslklkll!?«!siI«T«"!!I««I- Benedictmer, Doppelkrauter-Aiagenbitten
" nach einem alten aus eineni Benedictiiierkliister ftauiiueiideii dllecesit

fabricirt und nur en irr-cis versandt von
Ü. PINGEL in Göttingen Ossrooiiiz Fziiiiniiiiers

"f Der Benedictiiier ist bis jetzt das kostbarste Hausmittcl und Lssf
" deshalb in jeder· funiilie beliebt geworden. Der Benedictiiicr ist nur J»

ans Bestandtheilen! zusammengesetzt, welche die Eigenschaften besitzen, die
zum Lbiederaufbciii eines zerriitteteii dahiiisiecheiiden Jtiirpers unbedingt �i;

·: nbtbig sind. Er ist unersehlicls bei �mageuleibeu, llnberbanlidyfeit,
 HäiiiorrhoideinNervenleideinRriiuipfeiyBlähiiiigeii,Haiit- I:I,
 auoschlägeii F-lechteii!,Athciniioth,Wicht,Rheniiiaticsiiiiiis,
 Schwächeziistiiiideii, sowie bei Leber: und Nierenleideii und IT-

oielen andern Stiiruncieii ini Organisiniisi
Der Benedictiiieisreiiiigtdas Blntniid verinehrtdasselbe,

er entfernt deii trüben, iiiatteii, sorgcnvolleii Ausdruck des
».- Gesichteh das gelbsarbige Au e, die saffraiisarbige Haut,
2;. macht den Geist iunuter und frisch, stellt die Harmonie des Weberei wieder her nnd ver-
"i" liingert das Leben biet zu seinem volleii »Unser.
z;.s,- NR. Jede Flasche ist niit dein Siegel �G. Pingel in Göttingen« verschlossen und mit dein cieschiitzteii
II» Ctigiiett versehen.
 Preis n It. von ca.

II �l II II II
�Bei 5 Ist. Verpackiiiig frei. Bei 1U It. freie Lterpiickiiiig

nnd l It. gratis. �llerianDt gegen Nachnahiiie durch nach: ,
jtehhäeiidespsliiedeijlage. En igres-�lleriaiibt durch die Fabrik. »

man ans. kaum« 3 we. 50 Pf. s
als« » ,, 6 disk. 75 Pf. i

J Attest: Jst-l. Thcrese Aileinhdlzer in Tbettriiiiieii b. Rheine Aseftfcileiis berichtet: Der Benedictiiier
E; bat bei meinen JTCUUDCU und mir gute Tsirkiiiigeii gebracht, wofür wir herzlich danken. sich bitte, mir
 noch 4 Ftascheii Ei tm« Use. n! senden.

Tliiederlasiis in Manuela
;- zzssipssszxxzxssxzpxizsxz   ;».«.-.««-«  »« «

glc giiszci der xcleiliicig einer Zeitung ist,
tiefre. eher ist dieselbe iin Stande, den vielseitigcn Qtkiiiifchcsii der Alwuneiitcii gerecht zu werden.
Die stabile �baue Der zlluilagi� einer Zeitung liefert gleichzeitig den 7Bcnieis, das; Letztere durch ihren
fiuliiilt die Licdtirfiiisfis des Jxiiblikiiius volltouiiiieii zu befrieDigen weiß. Diese beiden wichtigen
fxsiietiireii treffen bei dem �llerliniiiä Tüigelilutt� in seltener Weise zusammen: es hat fiel! dasselbe
bereits. seit mehreren Jahren einen festen treuen Staium von mehr als 75 Tausend Abou-
ueuteu bewahrt und den kliuf einer geistig frischen und ungemein reichhaltigen! jeäeituui} erworben.

Dis» Ltvrziige des �Berliner &#39;l�ng&#39;elilaitt� bestehen vornehmlich in Folgenden«
»Tiiglicls zwciiiialigcs Erscheinen ais: Abend: »Ein eigenes parlameutarisches eurem: liefert

unD �Miurgetiblatt, wodurch das �B. T.� in Der dem Blattc schnelle und zuverlässige �berichte.
��l&#39;ii!ge�itft� {einen {teuer-n alle eliaxclsxiiclsteyii stets »Vo·llstijsldjge Handelszejtjlng Und Coukzzettek«- c nndin fruhii als iidi nur iiu JJial d» Berliner �Bist� um 9[l!c1Idl�lattXL
täglichvcrfcheineude Zcsuiiigzii bringen. s «, s Q » « _»Von allen ipcctcllsss ts"ka««�««««·�««ck�·"l�««  Tmixedscb 

no» «I1� . -
ghl! iiiisiiie, freifinnige, politische Spaltung. · _ · . _
S ccllll-Kokkcfpolldclltcll an allen xvikytjggg Dung boiuallen wichtigen Greignifsensz« Jzljiitzen und in Folge dessen rafcheste und zuver- yxviclcljllcvlltlgc Lll«lilll- UUd Gcklkhlszeltllnss

,,Sorgsaltig gepslegtcs Femlleton unt» �umliisfige Nachrichten; bei bedeutenden Ereignissen
Umspllelldc Spczi«:Tc1c9ran«nc� cirbeiterschaft der ersten Schriftsteller.

Das �Berliner Tälgßlll�tl.� hat, in dem Bestreben, neben seinem sonstigen so reichen Inhalt, den tiefem
Außergewdlniliclseci zu bieten, ein tlliitglieD der Reduktion nach den Verciiiigteii Staaten von Nord-Ante-
rika entsendet, um die sich daselbst cibspielciide große Wahlcampasiiih die Verhältnisse der deutschen Auswanderiiiig
ihre Aussichten und Erfordernisse, sowie das Leben der Deutschen in Anierika in prägnanter Weise dar-zustellen

Ferner hat das »Bei-listin- Tngsishlnttss in Foerrn  �ke0r;,-« Buchholz einen inuthigeu Weltreisenden gewonnen,
welcher von seiner Reise um die TLelt Spezialberichte liefern wird, die das Interesse der Leser ungemein fesseln
dürften. zjverr sbuchtsiilz liegiebt sich über Portugal, die Weftkiiste Ilfrikcrs  �Jiegeräliepublif Liberias das  Sau der guten
Ooffiiiiiixi cDiainaiitfclderY �Jlubien, Üguiiteii, Arabien, Persieiy Indien, China, Japan, die Inseln des stillen Oceaiis
nnd Califivrnieii u. f. w. nach Europa zurück.

Inn RoiiiaikFeiiilletoii des l92&#39;. Quartals erscheinen folgende hervorragende Werke:
Vely. Maurus Jokai. Robert Byr. St. v. Bertigny.

»Die Ivahliierlobtcirc »Die Spliinifc »Die Spatlaiiber«. »Wahnsiiiii auf Befehl«.
Außerdem empfangen die Abomieiiteii des« �Berliner T�igeblatt� die

3 werthvollen eparat-Beiblätter:
das i l l n st r i rt e Witzblcitt das belletristische �Sonntagsblatt
,- UI4l1�«« » »»Deutfche Lefehalle«

wählt. ltiiitlsciliiiigkii iilikr Landmirllsstlsaft llartcnlinii u. hangmirtlsstliaft
Diese Fstille anregenden und unterhaltenden Leseftoffes bietet das �lterlini-�r Tlkigeblatt� zu dem enorm

billigen Abonneiiieiitspreife von nur   ,ifiir alle J. Blätter 6 P incl- i Q . .zusammen! 5 M« 25 » O PostprovifioiU pro» e uklrtktls
Inn eigenen Interesse beliebe man Die Abonnenieiits-Bestellung schleunigst bei dem nächsten Postanit

zu bemirfeu, Damit Die lleberfeiidiiiig des �Blattes vom Beginn des Quartals ab piiiiktlich erfolge. «� Probcnumiucrn
auf Shsiinscls gratis und franco.

Die �lierlireituug des �Berliner Tüngelnlatt� erstreckt sich nicht allein über siauz
Deutschland, wo es in mehr als 1400 Stiidten vertreten ist, sondern geniefit auch im Auslande
als grvsze deutselics politische jleituiisi eine besondere �lieaibtiiiig. Das �B. T.� Dient Der aus:
liiiidisclseii �Breite als ergiebige Quelle sur wichtige politische Tliachrichteih unt denen das �B. T.�
Den iueiften auDereu "äeitiiuaeu voraneilt.- «.�..-« ;·;-«? zsszs .;  »:-«.;z-

u bei Herrn Conditiir Koschwitz, flialiulioiitraäe.
 ·»-.:» ;;.":.·s«"«&#39;?.-«"-"   ",   «. » - . ». z« » · -man.  -  «i--."-":« I

bin zurückgekehrt.
Niedergesäss, 
prakt. Thieraiszt

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche iiber Dr. Whites Angen-

heilmethoile, welches schon seit 1822 in
vielen Auflagen erschienen ist, findet fast
jeder Augenkriinke etwas «1,kasseiides. Die
darin enthaltenen Attefte find genau nach
den Originaleu abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aeihthisit Dass-»spi- ivird auf
Francobestelliiiisi nnd Beischliisz der Jst-an:
kiruiigsiiiiiite � Pf! gratis versandt durch
Traugott Ehrhardt in iilrv szb reiten b a ch
in Thiiriiikieii und vielen anderen Buch:
handlungeii, sowie durch Herrn EwnlilMenzel in Namslau.

Augenleiden! 
exueaxuafinv

ueJug no« �uniauag auouzug� aip-4 « «�-

TE CH �N I C UJI/I
MITTWEIDA �  Buchten!-
Masc/nnenbauschu/e.

4---- -

Aiiisitalischcr Kafsceklatscls
Großes humoriftisches Isotponrri für  Sla:

: vier, mit iintergelegtein Tert  und! ohne Tcijt
zu spielen.

 «Stegen Einsendiiiui des slictragisci
1 Mark oerfendet franeii

« H. Alexander, �ltuiitalieuliaimliiiia, Leipzig.
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Neue "Musik-Zeitung.
Fsiir 9.Iiiisiker, Ninsiksreiiiide n. Diletanteiu

Jiihrlich 24 �Jiuiiiinern.
Ijiouat ein Viusikfttick gratis.
Quartalx bei allen Poftiinstaltisii 

sc! M»
,, » » �BuebhanDl. 1 XVI»
,, bei direkten! �Bang unter

Ftreiizbciiid von der �BerlagolianDlung 1,20 M.
 In keiner innsikaliskhcii Familie sollte die
 Heu !iusi-eung!l.

Jeden
Isreis pr.

IVcriiiiethiiiigJ Eine. Wohnung im ersten
Stock, bestclieiid aus l. Stube und Altoviy vorn-
heraus, ist per bald oder sviitcr zu vermietheir

J. Baudis, Sctjiilniiiiehikruieister.
fklieriiiietlsiiiicsj Eine Wohnung ist zu ver:

iuietlien und 1. October zu beziehen bei Herrn
Schulniiachcruieiftcr .|an|etz_

sVerinietlJiiiigj Der erste Stock Ring Nr. 20
ist vom October ab im Olaiizeii oder sictlseilt zu
ocriiiietl!eii. Auch ist ein Zimmer, fein uitblirt,
zU versichert. Chr. Held,

J!Istruiuenteiibiiiieix
Donnerstag deii l6. September:

Gans e- und
Enten-Abendbrot,

wozu freundlichst einladet W· Dienst,
im »schwarzisii Adlern«

EisenbahnziigaAbfahrt von Namslaii und Ankunft in �Breslau.
Früh. �mittags. �JIbenDG.

II M U. M. l1. �m.
iliaiusilau. . . . . �llbf. H 135 1:3 52 N 22:3
Breslau

Odertlsorbiilsiihof Auf. 1 ! i! 2 A; l! l5
Stadtbalsiihof . Ank. 1 ! 1 ! 2 :3:3 l! 55

Abfahrt von Bresliiii nnd Ankunft in Aianisliiiii
Vormittag. Nachnk

U. M. U. M. U M.

Breslaii 
Stadtbahnhof .Abf. 6 25 1 ! 2U 5 50

Oderthorbahiihos Abs. 6 538 1 ! 35 6 25
Namslaii . · . . Abs. 7 59 12 ll 7 43

Lkerantioiirtliclser kliedacteiir Oskar Opitk
Druck und »Bei-lag von O. Opiti in Tlitltikslilli.




